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Nachkriegserziehung als Aufgabe der Psychohygiene
von Dr. Heinrich Meng, Basel *)

Eine der wesentlichsten Voraussetzungen der
Nachkriegserziehung in allen Ländern, speziell in
den besiegten, ist das Vertrauen der Bevölkerung
in die Lauterkeit, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit
der Helfer. Helfer und Hilfsbedürftige können nur
dann produktiv für eine neue Ordnung arbeiten,
wenn sie bereit sind, von einander zu lernen und
Irrwege, die in allen Ländern vor und in den
Kriegen in der Erziehung gegangen wurden, als
solche zu erkennen und neue Wege gemeinsam
zu bahnen.

Vor allem müssen die Helfer die wirkliche
Konstellation kennen und verstehen, die sich im
Vorkrieg und Krieg in den einzelnen Ländern
entwickelt hat. Auf der Grundlage des Vertrauens
und des Verstehens der wirklichen Lage der
Hilfsbedürftigen wird die Nacherziehung des
Charakters einer Mehrzahl möglich werden. Wir
gehen davon aus, daß auch in den Ländern mit der
stärksten Verwahrlosung weder Jugend noch
Alter in ihrer Ganzheit verdorben sind, sondern
nur partiell. Dafür liegen Beweise vor. Die
Sanierung hat Aussicht auf Erfolg, wenn der zu
Erziehende zur vollen sittlichen Mitverantwortung
für sein Volk und der Völker Zukunft erzogen
wird.

Kerntruppen von Erziehern aus dem besiegten
Volke selbst (innerhalb der Gruppen der „Fremdhelfer"

aus den Siegerstaaten) sollten nach gründlicher

Siebung und Vorbereitung der Persönlichkeiten

auf die neuen Aufgaben die Basis der
Arbeit bilden. Diese Kerntruppen müssen sich,
mindestens teilweise, aus Leuten zusammensetzen,
die den Krieg in dem betreffenden Einsatzland
miterlebt haben.

Während die Vertreter von Militär und Politik
im Nachkrieg die notwendigen Gesetze und

*) Autoris. Abdruck aus Der neue Bund 1/1945.

Institutionen als Gefäße einer neuen Ordnung zur
Verfügung stellen, wird es Aufgabe der Erzieher
sein, die Gesinnung und die Motivbildung in der
ihr anvertrauten jungen und alten Generation so
zu sanieren, daß diese einen gesunden Gerechtigkeitssinn

entwickeln und gegen Indolenz,
Weichlichkeit, Ressentiment, Hunger nach Unterwerfung

weitgehend gefeit werden. Die Sanierung
der Gesinnung und Motivbildung muß in allen
Ländern, auch in den Siegerstaaten, als eines der
wichtigsten Erziehungsziele angestrebt werden,
in der Erkenntnis, daß ihre Vorkriegshaltung
ebenso mitverantwortlich ist für die heutige Situation,

wie die der besiegten Staaten. Diese
Sanierungsbestrebungen müssen international sein. Die
Erziehung zum Weltbürger, mit lebendiger
Beziehung aller Völker untereinander, sollte
Leitmotiv aller Bemühungen sein. Reine oder
vorwiegend mit Zwang durchsetzte Erziehungsmethoden

haben sich auf die Dauer als unbrauchbar

erwiesen. Modelle, wie das Verhältnis von
Helfer und Partner zu gestalten ist, gaben Männer

wie Pestalozzi und Nansen; neuerdings hat
Aichhorn (in seinem Buch „Verwahrloste
Jugend") aufgezeigt, wie man Verwahrloste und
Kriminelle umerziehen kann. Er machte den Bock
zum Gärtner, selbstverständlich unter Kontrolle
reifer Erzieher und Selbsterzogener. Er ließ die
Verwahrlosten unter eigener Gerichtsbarkeit die
angerichteten Schäden wieder gut machen und
brachte ihre verdrängte Menschenwürde wieder
ins Bewußtsein der Erniedrigten, aktivierte ihr
Gewissen und zeigte, wie man unter rechter
Führung, ohne despotischen Zwang (ohne „Zuckerbrot

und Peitsche") selbständig denken und
arbeiten lernt und dabei das für eine gewachsene
und nicht erzwungene Gemeinschaft nötige Ethos
am eigenen Ich und am Wir der Andern
entwickelt.
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